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ANDREAS MÖLZER

Anderer-
seits

Corona-Strafen für Steirer
werden zu heißem Thema

Hinter den
Kulissen

Millionen Euro. Und die
von Mario Kunasek ange-
führte Landespartei in der
Steiermark? Sie hält den
Ball noch flach, wird aber
„die Aufarbeitung der ge-
samten Corona-Krise noch
stärker in den Fokus der
Landespolitik rücken“. Mit
einer Anfrage soll zunächst
die Dimension der Strafen
in der Steiermark erhoben

werden. Zudem soll noch
im Frühjahr der Landes-
rechnungshof-Bericht zum
steirischen Corona-Ma-
nagement vorliegen. Da-
nach werden wohl Anträge
der FPÖ folgen.

Juristisch ist eine Debatte
darüber entbrannt, ob

eine Rückzahlung der Co-
rona-Strafen möglich ist.
Nein, sagt etwa die ehema-
lige Höchstrichterin Irm-
gard Griss: „Es gibt kein
Gesetz, das es der Landes-
regierung erlaubt, Strafen
zurückzuzahlen“, schrieb

Wirtshaus-Retter
Längst gehört es zu den
politisch korrekten Ritua-
len der österreichischen In-
nenpolitik und der Bericht-
erstattung darüber, alles,
was im Falle blauer Beteili-
gung an Regierungen – auf
Landes- oder Bundesebene
– an Konzepten veröffent-
licht wird, schlechtzureden.

So jetzt auch beim
schwarz-blauen Regie-
rungsprogramm in Nieder-
österreich.

Deutsch für Kinder am
Schulhof – nicht durchsetz-
bar. Rückerstattung von
Strafen für Corona-Verge-
hen, die vom Verfassungs-
gerichtshof aufgehoben
wurden – rechtlich unmög-
lich. Und die Förderung von
Wirtshäusern mit traditio-
nellem Angebot –
Schwachsinn!

EINERSEITS darf man im
Hinblick auf die Wirtshaus-
Förderung – um bei diesem
Thema zu bleiben – schon
fragen, ob ein Gastronom,
der neben Schweinsbraten
auch Holstein-Schnitzel
oder Cevapcici anbietet,
deshalb keine Förderung
erhält. Das wäre wohl Dis-
kriminierung. Und die Hä-
me der Verfechter der mul-
tikulturellen Gesellschaft
ist diesbezüglich nicht ganz
unberechtigt.

ANDERERSEITS wissen
wir, dass ein ähnliches Kon-
zept in Tirol unter schwarz-
roter Regierung ohne jegli-
che Aufregung umgesetzt
wird. Und dies ist im Rah-
men der Privatwirtschafts-
verwaltung rechtlich auch
durchaus zulässig. Und
überhaupt: Ist es nicht
traurig, wenn man landauf,
landab immer weniger her-
kömmliche Wirtshäuser mit
österreichischer Küche und
traditioneller Geselligkeit
vorfindet und stattdessen
nur noch Chinesen, Italie-
ner und Kebabstände?

Niederösterreich richtet Entschädigungs-Fonds ein: Steirische
FPÖ nimmt Ball auf und rückt Pandemie in politischen Fokus.

M it einem geplanten Co-
rona-Entschädigungs-

fonds über 30 Millionen
Euro sorgt die neue
schwarz-blaue Landesregie-
rung in Niederösterreich
für Aufsehen. Zwar ist ein
Großteil für die Behand-
lung psychischer Folgen ge-
plant, doch es sollen auch
Strafen zurückgezahlt wer-
den, wenn die dahinterste-
hende Verordnung im
Nachhinein als rechtswid-
rig aufgehoben wird.

In Kärnten fordern die
Freiheitlichen nun einen
ähnlichen Fonds über zehn

ERPRESSUNGSVERSUCH

„Porno-Mails“ an
Steirer verschickt
Die Steiermark wurde ges-
tern von einer neuen Art von
Betrugs-E-Mails regelrecht
überflutet. Die Polizei
sprach deswegen eine War-
nung aus. „Die Empfänger
der E-Mails werden dazu
aufgefordert, 5000 Euro zu
bezahlen, da sie angeblich
Kinderpornografie auf ihren
Computern angesehen hät-
ten“, heißt es von der Polizei.
„Wir warnen eindringlich
davor, auf die E-Mails über-
haupt einzugehen, Links zu
öffnen und Geld zu überwei-
sen.“ Zudem weist man auf
die Tipps des Bundeskrimi-
nalamts hin, wie man sich
vor Gefahren in der digitalen
Welt schützen kann. Grund-
sätzlich sollte man nur E-
Mails von vertrauenswürdi-
gen Absendern öffnen und
dubiose Sendungen mög-
lichst sofort löschen. Ver-
dächtige Dateien sollten
nicht geöffnet werden.
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KLIMA-AKTIVISMUS EINMAL ANDERS
Mit einer provokanten Aktion sorgte Alexis
Pascuttini, früher FPÖ, nun Klubobmann der Grazer
„Korruptionsfreien“, am Mittwoch für Aufsehen: Er
klebte sich am Radweg in der St.-Peter-Hauptstraße
fest, um ein Zeichen gegen die Verkehrskonzepte der
Stadt zu setzen. „Radwege sollen nur da gebaut
werden, wo es Sinn macht, aber nicht um jeden Preis
und überall. Dieser Radweg wird kaum genutzt, hat
aber Unsummen gekostet“, so Pascuttini. Nach einer
Minute beendete er seine Klebe-Aktion.
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sie jüngst in einem Gast-
kommentar. Das wäre
„Amtsmissbrauch“.

Widerspruch kommt vom
Grazer Rechtsanwalt Tho-
mas Neger. Corona-Strafen
würden in der Regel von Be-
zirksverwaltungsbehörden
verhängt, Oberbehörde sei
der Landeshauptmann bzw.
die Landeshauptfrau. Sie al-
le könnten „Straferkennt-
nisse und Strafverfügungen,
durch die das Gesetz offen-
kundig verletzt wurde, auf-
heben oder abändern“. Von
Amtsmissbrauch könne da-
her keine Rede sein, kriti-
siert der Anwalt die Verwen-
dung dieses Begriffs.

Neger betont im Gespräch
mit der „Krone“, dass es für
den Einzelnen kein Recht
auf Rückzahlung einer Stra-
fe gibt – die Behörde könne
aber von Amts wegen tätig
werden und sich die Fälle
ansehen. Klar sei aber auch:
Der Aufwand wäre gewaltig.

Jakob Traby
Abstand nicht eingehalten? Maske nicht getragen? Während der
Pandemie wurden Strafen verhängt. Folgt nun Teil-Rückzahlung?

FPÖ-Chef Kunasek wird
Corona thematisieren.

Anwalt Thomas Neger
kritisiert Irmgard Griss.

Aktion „Rat vomNotar“: Grazer Hauptplatz wird zumöffentlichen Notariat

Guter Rat ist heute gratis!
Heue ab 12 Uhr startet am Grazer Hauptplatz das größte
Notariat der Steiermark und bietet kostenlose Erstgesprä-
che zumThema Immobilien.

Der Kauf oder Verkauf, die
Schenkung und die Vererbung
von Immobilien wirft immer
wieder rechtliche Fragen und
Probleme auf, die im schlimms-
ten Fall zu jahrelangen Streitig-
keiten, Stress und nicht selten
auch zu einem Vermögensver-
lust führen. Um das Bewusst-
sein für diese Probleme zu
schärfen und den Menschen
eine erste, kostenlose Bera-
tung zu ermöglichen findet heu-
te Mittag von 12 bis 13 Uhr die
Aktion „Rat vom Notar“ statt,
bei der sich der Grazer Haupt-
platz für eine Stunde in ein öf-
fentliches Notariat verwandelt.

Beratung und Sicherheit
Interessenten können im Rah-
men dieser Aktion bei einem
Beratungsgespräch einen ers-

ten Eindruck von den rechtli-
chen Rahmenbedingungen ge-
winnen, die bei ihrem Immobi-
liengeschäft entstehen. Dabei
besteht die Möglichkeit die
Wunschimmobilie in einem
kostenlosen Erstgespräch zu
durchleuchten. Rasch und ano-
nym bekommt man so eine ers-
te Übersicht über Schwierigkei-
ten und Gefahren, die Käufer
und Verkäufer bei der Überga-
be einer Immobilie erwarten.

Erstgespräche in allen
Notariaten
Doch nicht nur am Grazer
Hauptplatz auch in allen 82
steirischen Notariaten werden
noch bis Ende April kostenlose
Erstgespräche zur Absiche-
rung von Immobiliengeschäf-
ten angeboten. Begriffe wie

„Ranganmerkung“, „Servitut“,
„Belastungs- und Veräuße-
rungsverbot“ oder „eingetrage-
nes Wohnrecht“ führen schnell
zu Unsicherheiten und werden
im Rahmen dieser Gespräche
anhand eines Grundbuchsau-
zuges verständlich erklärt.
Durch diese erste und kosten-

lose Analyse des rechtlichen
Umfeldes zeigt sich schnell,
dass die steirischen Notarinnen
und Notare die erste Adresse
sind, um die Übergabe von Lie-
genschaften schon weit vor der
Unterzeichnung eines Kauf-
oder Schenkungsvertrages
rechtlich sicher zu begleiten.

Ein kostenloses Erstgespräche bei einemNotar bietet Sicher-
heit beim Immobilienkauf. Jetzt in allen Notariaten der Steier-
mark und amDonnerstag amGrazer Hauptplatz.
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